
�	 MUMOK  Insights 	 MUMOK  Insights       �

März
4.3.	
17:30 	 Eröffnungsfest 
	 OUT SITE_04 – Atelier Van Lieshout

BarRectum | BikiniBar | Darwin
Free drinks & DJ-Line: Lady Galaxis
Informationen zum Programm in der BarRectum: 
www.mumok.at

19:00	 Eröffnung der Ausstellungen
Changing Channels Kunst und Fernsehen und 
Konstellationen Sammeln für ein neues Jahrhundert

6.3.	
14:00 	 Themenführung Zwischenzonen 
	 Rausgehen, und dann?
	 Künstlerische Aktionen im öffentlichen Raum und 		
	 spazierende Subjekte. Mit Mikki Muhr
15:00 	 Hier bin ich gewesen

Spaziergang und Workshop regen an zum Sehen, 
Hören, Vorstellen und Erinnern und inspirieren zu 
zeichnerischen Experimenten. Die TeilnehmerInnen 
setzen ihre Eindrücke zeichnerisch um, experimentieren 
mit Darstellungsformen von Raum und erforschen 
kartografische Prinzipien. Mit Pia Sengelin 
(Landschaftsplanerin) und Mikki Muhr an bekannten 
und unbekannten Orten in Simmering.
Anmeldung erbeten, Teilnahme E 6,- (U-Bahn-Ticket 
inkl.), in Kooperation mit der Gebietsbetreuung 
Stadterneuerung im 11. Bezirk.

7.3.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Ferry fährt auf Fernsehen ab

Gibt es irgendetwas, das es im Fernsehen nicht gibt? 
Dich zum Beispiel? Mit Videokameras und Mikrofonen 
erkundet Ihr das Museum und gestaltet eigene Beiträge 
– als JournalistInnen und FernsehsprecherInnen habt Ihr 
das Sagen. Die entstandenen Filme werden während der 
Ausstellung Changing Channels im MUMOK zu sehen 
sein. Und so kommst Du ins Fernsehen!
Anmeldung erbeten, Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

13.3.	
14:00	 Themenführung Changing Channels 
	 TV as a Fireplace

Fernsehen als Vermittlungsstruktur und 
bewusstseinsbildender Apparatur oder nur flackerndes 
Hintergrundlicht? Mit Maria Bucher

14.3.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Ferry fährt auf Fernsehen ab

Workshop für Familien mit Kindern
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

20.3.	
14:00 	 Kuratorenführung Changing Channels 
	 Matthias Michalka führt durch die Ausstellung 

21.3
14:00-14:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Ferry fährt auf Fernsehen ab

Workshop für Familien mit Kindern
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

25.3
19:00	 Eröffnung der Ausstellungen

Bilder über Bilder Diskursive Malerei von Albers 
bis Zobernig. Aus der Daimler Kunst Sammlung und 
Gerhard Rühm Die Ambivalenz des Konkreten

27.3.	
14:00 	 Lesung in der Ausstellung Changing Channels 
	 Die Ästhetik unserer Tage heißt Erfolg

Monika Ankele liest aus Texten und Interviews von  
Andy Warhol

28.3.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Ferry fährt auf Fernsehen ab

Workshop für Familien mit Kindern
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

Mai
1.5.	
14:00	 Themenführung Changing Channels 
	 TV as a Fireplace

Fernsehen als Vermittlungsstruktur und 
bewußtseinsbildender Apparatur oder nur flackerndes 
Hintergrundlicht? Mit Maria Bucher 

2.5.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Workshop für Familien mit Kindern

Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

6.5.
18:00-20:00	 Overpainted – für junge Menschen von 14 bis 21

Visuals
Beitrag für alle Termine: E 5,- 

8.5.	
14:00	 Ausstellungsgespräch Changing Channels 
	 Gesetz der Serie

Mit Monika Ankele und Petra Erdmann  
(Filmkritikerin FM4, springerin)

9.5.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Workshop für Familien mit Kindern

Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

15.5.	
14:00	 Lesung Changing Channels 
	 Warnung vor einseitigem Gebrauch des Kopfes

Christoph Grissemann und Dirk Stermann lesen aus 
ausgewählten Telemax-Kolumnen. 
Einführung: Monika Ankele

16.5.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Workshop für Familien mit Kindern

Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

19.5.	
22:00	 Fest der Manifeste II

Die 1960er-Jahre. Zeit der Revolten und der 
Gesellschaftskritik. Junge Wilde sogar in Österreich: 
Von der Hundsgruppe zu den Phantastischen Realisten, 
vom Kreis um Monsignore Otto Mauer bis zu den 
Wiener Aktionisten. Gemeinsam mit zeitgenössischen 
Künstlern treten einige der Protagonisten von damals  
in der Roten Bar auf und lesen aus ihren Manifesten.  
Mit Elke Krystufek, Günter Brus, Franz West,  
Edelbert Köb u. a. Rote Bar, Volkstheater, Eintritt frei

22.5.	
14:00	 Themenführung Bilder über Bilder

23.5.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Workshop für Familien mit Kindern

Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

29.5.	
14:00	 Themenführung Bilder über Bilder

30.5.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Workshop für Familien mit Kindern

Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

Juni
5.6.	
14:00	 Ausstellungsgespräch Changing Channels 
	 Mit Jörg Wolfert und Manuela Ammer 			 
	 (Assistenzkuratorin) 

April
3.4.
14:00	 Ausstellungsgespräch Changing Channels und 
	 Bilder über Bilder

Die unbefriedigten Hoffnungen des modernen Bildes
Politik & Utopien vs. Ornament & Markt  
Mit Ivan Jurica und Roland Fischer-Briand (Foto- und 
Filmdokumentationssammlung Filmmuseum Wien)

8.4. 	
18:00-20:00	 Overpainted – für junge Menschen von 14 bis 21 
	 Zeig der Mode Deine Meinung!

Fasziniert Dich die Welt der Mode und der Supermodels? 
Oder findest du das albern und langweilig? Im MUMOK 
hast Du die Möglichkeit, Backstage zu schauen und 
DesignerInnen, StylistInnen und ModefotografInnen 
hautnah zu erleben. Ein Workshop mit Claudia 
Brandmair (Modedesignerin) und Irina Gavrich 
(Fotografin). Unterstützt vom Modelabel „red mutha“ 
Anmeldung erbeten, Beitrag für alle Termine: E 5,- 

10.4.	
14:00	 Ausstellungsgespräch Changing Channels 
	 Wenn das Gehirn schwarz-weiß gewaschen wird
	 Die De/Konstruktion des objektiven Blicks in der 		
	 Demokratisierung des Fernsehbildes. Mit Ivan Jurica und 
	 Amina Handke (Programmkoord. okto tv, Medienkünstlerin)
14:00-17:00 	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12

Achtung! Spezialprogramm
Raumschiff Engelmayr (Musiker) bastelt mit 
Euch an Soundcollagen, die als MP3 Files auf den 
Multimediaguide und auf die Homepage kommen.
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

11.4.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Wir rechnen mit Beschwerden

Für Dich kann’s gar nicht laut genug sein? Am Wohlsten 
fühlst Du Dich, wenn es kracht und knarzt und lärmt? 
Wenn alle flüstern, möchtest Du schreien? Mit Mikros, 
selbstgebauten Instrumenten und Aufnahmegeräten 
sammelst Du Geräusche und bastelst Soundcollagen, 
die wir in der Ausstellung zum Besten geben. Nichts für 
schwache Nerven!
Anmeldung erbeten, Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

15.4.	
18:00-20:00	 Overpainted – für junge Menschen von 14 bis 21 
	 Zeig der Mode Deine Meinung!
	 Beitrag für alle Termine: E 5,- 

17.4.	 Kuratorinnenführung Gerhard Rühm
14:00	 Eva Badura-Triska führt durch die Ausstellung 

18.4.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Wir rechnen mit Beschwerden

Workshop für Familien mit Kindern
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

22.4.	
18:00-20:00	 Overpainted – für junge Menschen von 14 bis 21 
	 Zeig der Mode Deine Meinung!
	 Beitrag für alle Termine: E 5,- 

24.4.	
14:00	 Ausstellungsgespräch Changing Channels 
	 Redediät für alle – Präsentation und 	 	 	
	 Selbstdarstellung in der Medien-und Alltagswelt

Mit Maria Bucher und Tatjana Lackner (Profilerin, 
Kommunikationsstrategin, Autorin) 

25.4.	
14:00-16:00	 Das MUMOK für alle von 6 bis 12 
	 Wir rechnen mit Beschwerden

Workshop für Familien mit Kindern
Teilnahme: Kinder E 2,- EW E 4,50

29.4.	
18:00-20:00	 Overpainted – für junge Menschen von 14 bis 21 
	 Visuals

Elektronische Musik vs Stille? Visuals vs bildende Kunst? 
Party vs Ausstellungsbesuch? Wir finden: Gegensätze 
ziehen sich an! Lass Dich von den Kunstwerken im 
MUMOK inspirieren, erstelle Deine eigenen Visuals und 
präsentiere diese anschließend live zu Dj Sounds. Mit 
den Soundframemachern und KünstlerInnen Eva Fischer 
(e:v/a) und Florian Tanzer (VJ launisch)
Anmeldung erbeten, Beitrag für alle Termine: E 5,-
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Atelier Van Lieshout,
BikiniBar, 2006

© Atelier Van Lieshout

Seitdem sich ein allgemeines Misstrauen 
Homer gegenüber breitgemacht hat, kann 
nicht mehr selbstverständlich hingenom-
men werden, dass alle Kunst von den 
Göttern herrührt. Also führt uns auch die 
Malerei der Wahrheit der Dinge bestenfalls 
näher. Wie unmittelbar betroffen uns so 
ein Bild auch erstarren lassen mag, es steht 
bestenfalls für einen flüchtigen Blick unter 
den Herrgottsrock. Und dann tauchte da 
gleich ein weiteres Problem auf: Der Mensch 
neigt zur Gruppenbildung, er ist eine 
Plaudertasche. Woraus folgt: balzen, paaren, 
tauschen. Angeben ist der erste Schritt zum 
Einstieg ins soziale Leben. Zum zweckori-
entierten Flunkern hat ein Höhlenmensch 
zur Kohle gegriffen und ein erstes Bild 
gemacht. Es zeigt ihn und die Nahrung, die 
noch atmet, ehe er – der Held – glorreich 
obsiegt. Was daran bis heute gültig ist: So 
ein Bild macht nur Sinn, wenn man es auch 
verbreitet.
	 Was wiederum ein bis heute nicht 
gelöstes Dilemma in die Welt setzte: Seit 
diesem ersten Bild kommen alle Bilder 
von Bildern, führt alles Malen die Malerei 
davor weiter, kommt Kunst von Kunst und 
nicht vom obersten Urheber. Weder allerlei 
Bewegungen hin zum Ursprung, gelebte 
Sehnsüchte nach dem Primitiven noch die 
härteste Kopfarbeit vor der eigentlichen 
Patzerei konnten daran etwas ändern. 
Malerei ist per se diskursiv, bis auf das 
erste sind alle Bilder „Bilder über Bilder“. 
Über die Jahrtausende hat man bloß die 
Benennung dieser für manche tief in den 
Zorn führenden Tatsache variiert. Oder 
hat – vielleicht ja, um dieser Wut schlau 
zu entkommen – ganz einfach offengelegt, 
anschaulich gemacht, was unausweichlich 
ist. Das Zitat, die Kopie, die Ironie, die 
Paraphrase, die fast unmerkliche Abwei-
chung: Selbstverständlich gilt das auch für 
die Bilder aus der Daimler Kunst Sammlung 
von John M. Armleder bis Ugo Rondinone.
>> Bilder über Bilder. Diskursive Malerei  
von Albers bis Zobernig. Aus der Daimler 
Kunst Sammlung
26. 3. – 27. 6. 2010

Bilder  
über Bilder
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Diskursive Malerei aus  
der Sammlung Daimler
Von Markus Mittringer

2005: Atelier Van Lieshout, Rotterdam: Aus einem Stahlbe-
tonbau am Pier wird ein großes verpacktes Etwas getragen: 
„Die Arschbar“, erklärt Joep van Lieshout, Kopf des nieder-
ländischen Design-Kollektiv mit unverhohlenem Grinsen. 
Genauer gesagt: seine BarRectum auf dem Weg zur Art Basel. 
Dort parkte Lieshout, der Design sowohl als gut, aber auch als 

böse charakterisiert, sein polyesterüberzogenes Darmaus-
gang-Möbel zum ersten Mal, um dort möglichst viel 

Freunden des Kunstbetriebs Platz zu bieten. 
AssholeBar, BarAnus, mit geradezu diabo-
lischer Freude findet er andere Namen für 
das durchaus provokant gemeinte Objekt, 
das seine Form vom menschlichen Verdau-

ungssystem abgeleitet hat. Es verfügt auch über 
einen Notausgang; freilich – wo sonst – im Anus. 

Dieses Frühjahr (ab 5. März) rastet die weitgereiste Skulp-
tur im Hof des Museumsquartiers. Ein klassischer Barbetrieb 

Phänomenologie statt Aura
Die Ausstellung „Konstellationen. Sammeln für ein neues Jahrhundert“ 
präsentiert Neuankäufe des MUMOK während der Direktionszeit  
von Edelbert Köb.  Von Nina Schedlmayer

Zu den am häufigsten gehörten Klagen in der Museums-
landschaft gehört gegenwärtig jene von fehlenden oder 
unzureichenden Ankaufsbudgets. Tatsächlich machen sich 
in Zeiten eines völlig überdrehten Kunstmarkts – jüngster 
Auktions-Weltrekord: Alberto Giacomettis L’homme qui 
marche I, der um umgerechnet 74 Millionen Euro verstei-
gert wurde – die Summen, die öffentlich finanzierte Häuser 
für den Kunsterwerb ausgeben können, geradezu mickrig 
aus. Trotz derartiger Preise lässt sich jedoch auch mit 
jährlichen Summen, die unter einer Million Euro liegen, 
einiges bewegen – wie die Sammlung des MUMOK beweist. 
Diese wurde in den vergangenen acht Jahren um rund 1600 
Objekte erweitert – darunter finden sich freilich auch viele 
Schenkungen, etwa jene der Museumsplaner Dieter und 
Gertraud Bogner.
	 Edelbert Köb, der noch bis Ende September dieses 
Jahres amtierende MUMOK-Direktor, betont: „Es ist 
eine Entscheidung des Direktors, ob er das zur Verfügung 
stehende Geld für Ausstellungen, für Marketing oder für 
die Sammlung ausgibt.“ Während in anderen Häusern das 
Sammlungsbudget gegen null tendiert, setzte das MUMOK 
seit 2003 zwischen 418.000 und 1,09 Millionen Euro pro 
Jahr für Neuankäufe ein. Schwerpunkte: internationale 
Strömungen der 1960er-Jahre, Neue Medien sowie der 
Wiener Aktionismus. Bei Letzterem verlässt man sich 

jedoch kaum auf auratische und teure Einzelwerke, sondern 
sucht eher nach „Phänomenen“, wie Köb es ausdrückt: „Wir 
kaufen eben nicht ein großes Schüttbild von Hermann 
Nitsch um hunderttausende Euro, sondern versuchen, 
anhand von dokumentarischem Material den entwicklungs-
geschichtlichen Background zu beleuchten.“
	 Nun stellt Köb mit der Ausstellung Konstellationen. 
Sammeln für ein neues Jahrhundert eine Art Best-of der 
Neuzuwächse seit seinem Amtsantritt 2002 zusammen. 
Das Konzept des scheidenden Direktors klingt simpel, 
aber effektvoll: „Ich hänge die Arbeiten einfach so auf, wie 
ich es bei mir zu Hause im Wohnzimmer machen würde.“ 
Zudem werden bei laufendem Ausstellungsbetrieb perma-
nent Werke ausgetauscht: Zum Thema Museum etwa bieten 
sich großformatige Fotografien von Candida Höfer und 
Thomas Struth an, anderswo kombiniert Köb geometrische 
Abstraktion von Heimo Zobernig und Richard Paul Lohse, 
1988 verstorbener Vertreter der konkreten Kunst. Auch bei 
vergleichsweise kümmerlich erscheinenden Budgets kann 
man also, das demonstriert diese Schau, durchaus respek-
table Zuwächse lukrieren. Die beeindruckende Anzahl von 
Neuerwerbungen jedenfalls gibt Hoffnung für zukünftige 
Sammlungserweiterungen.
>> Konstellationen. Sammeln für ein neues Jahrhundert 
5. 3. – 6. 6. 2010

Ohne Erlaubnis eindringen
Das Projekt OUT SITE zeigt Objekte von Joep van Lieshout im 
Außenraum des MUMOK.  Von Anne Katrin Feßler

Daniel Spoerri, Der Koffer, 1961 (Jean Tinguely: Balouba, 1961; Daniel Spoerri: Fallenbild, 1961; Arman: Poubelle et Accumulation, 1961;  
Niki de Saint Phalle: O.T., 1961; Francoise Dufrêne: Dessous d´affiche, 1960; Gérard Deschamps: Tableau Chiffons, 1961;  

Raymond Hains: Palissade, 1959; Martial Raysse: Hygiène de la vision, 1959; Jacques Villeglé: Affiches Lacérées le 2 février) 
Foto: MUMOK, © VBK Wien, 2010 

Poul Gernes, Zielscheibenbild / Target B, 1966-68
Foto: Daimler Kunst Sammlung, © Poul Gernes

bis 6.6.2010
Changing Channels
Kunst und Fernsehen

Konstellationen 
Sammeln für ein neues Jahrhundert

26.3. – 27.6.2010
Bilder über Bilder
Diskursive Malerei von Albers bis Zobernig
Aus der Daimler Kunst Sammlung

Gerhard Rühm
Die Ambivalenz des Konkreten

SKULPTUREN-PROJEKT
bis 2.5.2010
OUT SITE_04
Atelier Van Lieshout
BarRectum | BikiniBar | Darwin

MUMOK 
Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
Museumsplatz 1, 1070 Wien
T (+43-1) 52500, info@mumok.at, www.mumok.at
Verkehrsverbindungen: U2 Station MuseumsQuartier,
U3 Station Volkstheater, Parkgarage MuseumsQuartier

Öffnungszeiten
Mo bis So 10:00–18:00 Uhr, Do 10:00–21:00 Uhr

Eintrittspreise
Normal E 9,- ermäßigt E 7,20 / E 6,50
Familienkarte E 14,-  Jahreskarte E 33,-
Freier Eintritt: Kinder und Jugendliche bis 19 Jahre, 
Studierende bis 27 Jahre 
Jeden Donnerstag ab 18:00 Uhr inkl. Führung E 5,- 
articket E 19,50 (Kombiticket für Kunsthalle Wien + 
Architekturzentrum Wien + MUMOK)
Kostenloser Zweitbesuch der umfangreichen 
Ausstellung Changing Channels möglich

MUMOK Kunstvermittlung
Jeden Sonntag um 14:00 und 16:00 Uhr 
Überblicksführungen durch das MUMOK
Jeden Donnerstag um 19:00 Uhr Führungen zu den 
MUMOK Ausstellungen 
Information über Vermittlungsprogramme, Führungen, 
Workshops und Angebote für Schulklassen 
T (+43-1) 52500-1313, kunstvermittlung@mumok.at
Die freie Teilnahme an den Überblicks- und 
Themenführungen des MUMOK sowie an den 
Diskursprogrammen widmet Ihnen

MUMOK Café Restaurant
Öffnungszeiten: Mo bis So 10:00-18:00 Uhr
Do 10:00-21:00 Uhr
T (+43-1) 52500-1440, cafe@mumok.at
Ruhige Atmosphäre, Zeitungen und Kataloge, 
Nichtraucherlokal
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ist dieses Mal allerdings nicht geplant: Im 30 Quadratmeter 
großen Inneren soll es, der organischen Funktion folgend, 
brodeln. Kunstschaffende waren aufgefordert, Nutzungen 
vorzuschlagen, die Regeln und Konventionen infrage stellen 
(Programminformation: www.mumok.at). Ein Credo des 
heute 46-jährigen Künstlers: „Sei störrisch wie ein Pferd mit 
Scheuklappen.“ Die BarRectum ist nicht seine einzige Arbeit 
im Rahmen des Projekts OUT SITE: Vom Künstler, der dem 
Motto „Form follows function“ eine völlig neue Dimensi-
on verleiht und dies mit gesellschaftspolitischen Themen 
verbindet, sind auch die BikiniBar (2006) und Darwin (2008) 
zu sehen. Während Darwin, ein riesiges blaues Spermium, die 
Fittesten zur Reproduktion einlädt, ist die BikiniBar, in Form 
eines Frauentorsos „der einzige weibliche Körper, in den man 
ohne Erlaubnis eindringen kann“. 
>> OUT SITE _04. Atelier Van Lieshout 
5. 3. – 2. 5. 2010




